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In la n . 
ER den 26. September. Seine Mojeftät der 
. König haben! den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 

zu zum Vice Praͤſidenten des 
Ober⸗ Landesgerichts 20 raukfurk zu ernennen. geruhet. 
(Vom 28.) Der Sber⸗ Landesgerichts = Praͤſident 
vb. Grolmann iſt von Magdeburg hier eingetroffen, 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Jackow⸗ 


gegangen. 

Breslau, den 27. September; Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt Staatskanzler langten geſtern gegen Abend 
im hohen Wohlſeyn hier an, ſtiegen in dem Gafthofe 
zu den drei Bergen ab, und wurden von mehreren 


Nachher geruheten Hoͤchſtdieſelben die Aufwartung 
Jure Reife nach Wien fort. 


nanzrath Rolher war . or ern hier ein⸗ 
getroffen. — > 


ee D 0% l a n d. = gehe: 
Vom Main, den 20. September. Die Kaiſer 


doflager zu Degernſte erwartet. 


— 


Mit Kaniiie Aero Vero ene, 5 


| 55 


Im 55 der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


leff, als Courier nach St. ‚Petersburg von hier ab⸗ 


a uſchen Mitchriſten. 


 böheren Militair⸗ und Civil⸗Perſonen empfangen. 


der hieſigen Civilbehoͤrden und anderer Standesperſo⸗ 
nen huldvoll anzunehmen, und ſetzten heute fehr früh 
Auch der geheime Fi⸗ 


3 gebracht. 


morden, und dann ſelbſt hingerichtet werden. 


von Oeſterreich und Rußland werden im baierſchen 


Da die in Süddeutſchland getroffenen neuen Zoll⸗ 


e ee verabredet, auch zum * nur ben ſchönen Plan an der a ee 
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proviſoriſch ſind, ſo erſchweren ſie das Verkehr noch 
mehr, beſouders da die Certificate des einen Staats 
in dem andern nicht immer anerkannt werden. 

Im Badenſchen hat man, wie früher: bei Duͤrr⸗ 
heim Salzſoole, fo jetzt bei Rappenau in der Tie fe 
von 603 Schuh ein Steinſalz⸗Lager entdeckt, das die 


allecſtärkſte Solzaufldfung verſpricht. Die Soole war 


binnen wenigen Tagen von 4 Grad bis auf 25 geſteigert. 
Bisher hielten die Katholiken zu Darmſtadt ihren 
Gottesdienſt in einem ehemaligen Tanzſaale. Am 
16. d. legte der Großherzog, ſelbſt evangeliſcher Nez 
ligion, den Grundſtein zu einer Kirche für die katho⸗ 
Auch die evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit war zugegen. 


Hr. Banquſer Schätzler zu Augsburg hat dem dor⸗ 
tigen evangeliſchen Waiſenhauſe 20,000 Gulden ge⸗ 
ſchenkt, und die früher zur Baureparation gegebenen i 
3090 Gulden noch mit 2000 vermehrt. Re 

In dem naſſauſchen Amte Meudt hat eine Mut: , 
ter ihre drei Kinder grauſam mit kaltem Blute um⸗ 
Sie hoffte, wie fie äußert, ihr Mann 
wü de fie im gerechten Zorn üder die furchtbare HZ 

u 
dieſe Art, meinte ſie, koͤnnte ihrer baldigen Vereini⸗ 
gung im Himmel nichts im Wege ſtehen. Die Frau 


— 


iſt, wie man hört, guter Dinge, als habe fie ein iR 5 


gottgefälliges Werk verrichtet, und bedauert nur, 
Mannes un zu 1 
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Am 18. d. M. hät der griechiſche Hülfsberein zu 


N 


gebildeten Geſellſchaften beiwohnten. 


Stultgart eine Sitzung gehalten, der auch mehrere 


Mitglieder der au andern Orten zu dieſem Zwecke 
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Bildung des unter Hrn, Kephallos, welcher, wie man 
weiß, unter deutſchen Fahnen bei Leipzig focht, zu 


errichtenden Bataillons geht ihren ungeftörten Gang 


forr, und daſſelbe wird, ſobald es die Normalzahl, 
600 Koͤpfe, erreicht hat, zu Marſeille ſich einſchlffen. 
Als unerläßliche Bedingung für die bei jener Schaar 
zu enrollirenden Indſviduen iſt feſtgeſetzt worden, daß 


fe durchaus ſittliche Menſchen ſeyn und ſich auswei⸗ 


ſen müſſen, wie ſie durch ihre Emigration keine dem 
Stagte, welchem fie angehören, ſchüldige Verpflich⸗ 
tungen hintanſetzen. 
Ankaͤufe von Waffen. Ein edler Menſchenfreund hat 
allein 4000 Gewehre zuſammengebracht. Im Uebri⸗ 
gen wird jenes Bataillon eine ganze vollſtaͤndige 


Ausxruͤſtung, jedoch erſt bei feiner Einſchiffung, und 


ſelbſt ein Muſikchor erhalten, da es gleichſam die 
Pfla nzzſchule fur die griechiſchen Kriegsoolker bilden ſoll. 


Die fernere 9 
ſtehen aus 23,365 M. Linien⸗ Infanterie; 123 
Jager; 4532 M. Kavallerie; 2,285 M. Artiller 


Gleichen Fortgang haben die⸗ 


Frankfurt, den 15. September, Die Bundes⸗ 
Militairkommiſſion hat nun auch die Eintheilung des 


deukſchen Bundesheeres nach den verſchiedenen Waf⸗ 
fengattungen feſtgeſetzt. Deſterreſch, deſſen Con⸗ 


tingent die drei erſten Armeecorps, zuſammen 94,822 


. 


M. ſtark, bildet, ſtellt an Linien⸗Jyfanterie 60,820 M.; 
an Jägern 3675; an Kavallerie 13,546; an Artille⸗ 


rie und ſtreitbarer Trainmannſchaft 6827; an Pion⸗ 


niers und Pontonniers 948; an Geſchütz (2 Stuͤck 
auf je todo Mann gerechnet) 192 Stud, worunter 


48 ſtebenpfuͤndige Haubitzen, 96 ſechspfundige und 
438 zwolfpfuͤndige Kanonen ſeyn müffen. 


Das Ate, 

Ste und te Arnſeecorps, welches Preußen zu fie 
len hat, 79,234 Mann ſtark, ſollen zuſammengeſetzt 
ſeyn aus 58,347 M. Linien ⸗Infänterie; 3071 M. 
Jäger; 11,319 


M. Kavallerie; 5795 M. Artillerie. 


und Train; 792 Plonniers und Pontonnierd, nebſt 


160 Stuͤck Geſchuͤtz, wovon 40 Haubitzen, 89 ſechs⸗ 
pfündige und go zwoͤlfpfuͤndige Kanonen. Das 7te 
Armeecorps, oder das baieriſche, 35,600 Mann, 


+ 


ſoll beſtehen aus 26,215 Mann. Linien - Infanterie 5. 


1380 M. Jager; 5086 M, Kavallerie; 2563 M. 
Artillerie und Train; 356 M. Plonniers und Pon⸗ 
tonniers, mit 72 Stuck Geſchütz. 0 
corps, wopon die erſte Diviſion Würtemberg, die 


"zweite Baden, die dritte Heſſen⸗Darmſtadt, die bei⸗ 
den Hohenzollern, Lichtenſtein, Heſſen⸗Hemburg und 


* 
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Frankfurt ſtellen, und 31,385 Mann ſtark iſt, ſoll 
zahlen 23,108 M. Linjen⸗Infanterte; 1218 
4485 M. Kavallerie; 2259 M. Artillerie und Train; 


Das gte Armee⸗ 


M. Jager; 


315 M. Pionniers und Ponfonniers, nebſt 64 Stück Ger 


ſchütz. Das gte Armeecorps, wobon die erſte Diviſton 


das Koͤnigreich Sachſen im Verein mit Gotha, Koburg, 
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Meinungen, Hildburghauſen, und den beiden Reuß⸗ 


ſchen Hauſern; die zweite Diviſton aber Kurheſſen, 
Luxemburg, Naſſau, Weimar, die Anhalt'ſchen Herzog 
thümer und die beiden Fürſtenthümer Schwarzburg, 
zuſammen 31,036 M. ſtark, ins Feld ſtellen, fol bes 


| 


Train; 317 Pionniers und Pontonniers, mit 3 Stück 
Geſchätz. Endlich daß rote Armeecorps, in welchem 


die erſte Diviſion aus den Contingenten von Hanno⸗ 


ver, Braunſchweig, Waldeck und den beiden Fürſtenz 
thuͤmern Lippe; die zweite aus den Kontingenken von 


Holſtein, den beiden Mecklenburg, Oldenburg und den 


drei Hanſeſtaͤdten beſteht, zuſammen 28,860 M., fol 


haben 21,258 M. Linien⸗Infanterie; 1119 M. Fagerz 


4122 M. Kavallerie; 2078 M. Artillerie und Trainz 
289 M. Pionnierd und Pontonniers, nebſt 60 Stück 
Geſchuͤtz. Das Total des deutſchen Bundesheeres in 
Friedenszelt beträgt, wie bereits bekannt, 301,637 


Mann, wovon nach dieſer Eintheilung der Militair⸗ 


kommiſſion 222,119 M. Linien⸗Infanterſe, 1,0 4 M. 


Jaͤger, 43,090. M. Kavallerie, 21,717 M. Artillerie 
und Train, 3017 M. Pionniers und Pontonniers. Das 
Geſchütz der geſammten Bundesormee, das aus 612 
Stuͤck beſtehen muß, ſoll zählen’ 153 ſiebenpfuͤndige 
Haubitzen, 386 ſechs⸗ und 153 zwoͤlfpfündige Kanonen. 
Zur Bildung vollftändiger Batterien von 6 oder 8 Ges, 
ſchuͤtzen, die nach den nähern Beſtimmungen der deut⸗ 
ſchen Bundeß-⸗Kriegsverfaſſung als Einheiten dieſer 
Waffengattung gelten, find von der Militalrkommiſ⸗ 
fiom bei den einzelnen Contingenten 13 Skück Ge⸗ 


ſchuͤtze mehr angenommen worden, als das feſtgeſtellte 


Berhältnig von 2 Stück Geſchuͤtz auf je 1000 Mann 

betragt. a 5 ES ER 
Da man über die Befeſtigung Ulms nicht einig ge⸗ 
worden, ſo behalt das Haus Rothſchild noch die zem 
N. 


Feſtungsbau beſtimmten 20 Mill. Gulden in Hand 


Die Klagen über ſchlechte Geſchaͤfte in der erſten 


Meßwoche hat man in der zweiten eingeſtellt, und 


zuletzt lobte man fogar die Meſſe. Da ſich namlich 


auch noch in andern deutſchen Ländern Beſchraͤnkun⸗ 
gen der Einfuhr fremder Waaren und Erhöhung der 


Eingangszoͤlle, erwarten ließen, fo waren viele zur 
Meſſe gekommenen Einkaͤufer darauf bedacht, noch vor 


Thorſchluß ihre Magazine zu füllen, was denn die 
Nachfrage nach engliſchen und franzoſiſchen Waaren 
ſehr vermehrte; ſelbſt die Seidenwaaren find. in ziem⸗ 
licher Quantität abgegangen, auch nach den Landern, 
wo ein Zoll von 80 Gulden pr. Eentn, auf deren Eins 
fuhr gc teen 8 E 

Die Allgemeine Zeitung ſagt: Die Akten der Maine 
der Centrafbehdrde find geſchleſſen, und die Reſultate 
ieſes hoͤchſt gewichtigen Geſchäfts der Bundes ver⸗ 
ſammlüng übergeben worden, Stolz konnen wir 


Deutſche darauf ſeyn, daß man, bei aller Gewandt⸗ 
heit in Nachſorſchungen, dennoch keinen ſolchen Auf, 
Bu 5 - See 


N 
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“legten, Empbrer oder Verräther auffand, der des > 
Todes ſchuldig geweſen wäre, und daß wir doch ein 


beſſeres, die Geſetze und unſere angeſtammten Shrften 


mehr liebendes Volk ſind, als man in einer Pexiode 


des Mißtrauens glaubte. Dieſes Mißtrauen erſtreckte 


ſich ſo weit, daß unter der Rubrik der Anklagepunkte 


ein Name obenan ſteht, den auch die Geſchichte einſt 
obenan ſetzen wird; aber wenn ſie von den Großen 
und Edeln, nicht nur unſerer, ſondern der beſten Zei: 
ten ſprechen wird. Fichte heißt dieſer Mann, 
dem ſelbſt, ſeine entſchiedenſten Gegner, ſeine perſoͤn⸗ 


12 lichen Widerſacher, nichts nachzuſagen wiſſen, was den 


leiſeſten Flecken auf ſeinen Charakter wuͤrfe, ſondern 
über den das ganze unterrichtete Deutſchland ſich 
dahin längft vereint hat, daß er die Reinheit und 
Redlichkeit ſelbſt war. Was aber noch mehr oder 


eigentlich noch weniger ſagen will, ſo iſt in jener 


Anklage gegen Fichte nur ein einziges ſeinet Bücher 


genannt, und zwar „die Reden an die deutſche Na⸗ 


tion“, die gegen die Zwangherrſchaft Napoleons, ge⸗ 
gen feine Eroberungsſucht, gegen ſein Ausſaugungs⸗ 
yſtem gerichtet waren, die das deutſche Volk ſeine 
Richtigkeit fühlen lehren, ſeinen Muth erheben ſoll⸗ 
ten, und die er in Berlin im Akademiegebaͤude hielt, 


während ein franzdͤſiſcher Marſchall Gouverneur der 
Stadt war, die Regimenter unten mit klingendem 


Spiele vorbeſzogen, Spione im Hoͤrſaale ſich befan⸗ 
den, und keiner der vielen ſpäter Hochbelohnten auch 


nur den Muth hatte, aufzublicken. Möchte: Deulſch⸗ 


land ſeine großen Männer doch 
wenigſtens be er kennen! — ve 


| S ireen 
Wien, den 14. September.“ Unſer erhabene Gaſt 


beſſer ehren, oder 


der Kaiſer von Rußland, widmet ſeine Zeit einzig den 


Geſchaͤften, und fuͤllt die Muße mit Exeurſionen nach 
den umliegenden Luſtſchloͤſſern aus; Se. Maj, beſucht 
Abends fleißig das Theater oder kleine ausgewaͤhlte 


geſellige Kreiſe, die Ihnen aus dem früheren Aufent⸗ 


halte her bekannt find, — Die Conferenzen find völlig 
vorberkitet, und es bedarf nur der Ankunft! des Her: 


7 585 zogs von Wellington, um ſie zu beginnen. — Gegen 


den 26. September gehen beide Monarchen über Muͤn⸗ 


chen und Tyrol, um nach Verona zu reifen... In den 


erſten Tageif des Octobers werden alle, die an den 


Unterhandlungen Theil haben, vereint ſeyn.“ Unterm 
8. dieſes ſind an alle itglieniſche Höfe Einladungen 


zum Congreß nach Verona ergangen. — Lord Ste⸗ 
wart ſſtunoch immer fo heftig angegriffen über den 
Tod ſeinks Bruders, daß man ihn nirgends ſieht ; er 
ſoll zum göftern in Thraͤnen ſchwimmen. —. Fuͤrſt 


Kaunitz iſt noch miner ſtreng gefangen, und ſein Pros 
zeß wird ſtandhaft verfolgt. Doch hofft die Familie, 


er werde wegen Mangel Beweiſes ab instantia ab⸗ 
ſolvirt, und dann aus den k.k. Stagten verbannt werden. 


* 
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ren manches bisher Dunkle auf. 


WMlder ZZ . 
dei Pelbpoͤnnes auf dar Stelle mit großer 
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Vom 4. September.) Der König von Sardinien 
läßt die Küſtenſtraße auf der Oſtſeite von Genua 
nach Toscana zu vollenden, und an der Weſtſeite 
einen Theil des von Bonaparte angelegten Weges, 
den das Meer eingeſtuͤrzt hatte, herſtellen. 

Als der Konig von Neapel am 25. Auguſt dem 
Hochwürdigſten begegnete, ſprang er, ungeachtet feis = 
nes Alters, raſch aus dem Wagen, und kniete nieder, 
den Segen zu empfangen. Er verweilte bei dem 
Volkshaufen bis der Zug voruͤber war, und ſprach 
vertraulich mit Soldaten und andern Umſtehenden. 

Der Prozeß der Empdrer von Monteforte nähert 
ſich feinem Ende. Die Staatsbehoͤrde hat ihre Be⸗ 
fchluͤſſe bekannt gemacht, und auf die Todesſtrafe 
von 43 Perſonen angetragen. e ER 

Wie man ſagt, werden die Monarchen nicht gar 
lange in Verona verweilen , ſondern nach Erdffnung 
des Congreſſes nach Mailand, und von da nach 
Mittel⸗ und Unter⸗Italien reiſen. Waͤhrend dieſet 


Zeit werden dann die in Verona bleibenden Minifter 


e 


die Gegenftande berathen, welche am Congreß ent⸗ 
ſchieden werden ſollen, und die Nefuftate bei“ der 
Ruͤckkunft der Monarchen zur Eutſcheldung vorlegen. 
Man ſchmeichelt ſich auch in Turin mit einem Be⸗ 
ſuche der Monarchen. — Noffini wird während des 
Congreſſes die Opern in Verona liiten. 

Am 24. Auguſt ſpie der Veſuv heftig Flammen aus. 
Die Unternehmer der Korallenfiſchereſ an der Kuͤſte 
zwiſchen Bona und Biſerta, die immer ihre Nieder⸗ 
lage auf tuneſiſchem Grunde gehabt und dafur eine 


Abgabe erlegt haben, fahen ſich genbthigt, dieſes 


Gebiet zu verlaſſen und nach Bons (algieriſch) zu 
verlegen, wegen der ſtets ſteigenden Forderungen, 
welche die Regierung an die Fiſcher macht; ſie ver⸗ 
liert durch dieſen Abzug an 16,000 Pigſter jährlich! 

Sobald das körkiſche Heer und die Flotte in und 


bei Morea erſchien, rief die griechiſche Regierung alle 


Einwohner zu den Waffen: Ihr braucht, fagte fie 
in ihrer Kundmachung, den Blick nicht weit umher 
len, um wuͤrdige Vorbilder für Euer jetziges 
Benehmen zu finden. Blickt nur um Euch auf die 
Grabhuͤgel Eurer ruhmbekraͤnzken Ahnen. SE 
wohnern auf Mira, Ipſara und Spezzig wurde be⸗ 
ſonders zugerufen: die feindlichen Schiffe, die Ihr 
noch nicht vernichtet habt, find eben fo wenig von 
Eiſen und Erz, als jene, die Ihr bereits zerftörtet,. 
Beweiſet, daß nicht Maſſen von Holz, ſondern Män⸗ 
ner den Sleg in Seegefechten entſcheiden n. 
Nachrichten aus Mokeg bis zum 24. Auguſt HA 
anches bisher | Einmal melden 
e dh d griechiſche. Kuba 
ift. 


5 he. Cen. 
ekral⸗Regierung nichts weniger als aufgeldſet ist kr 
wm 
an en⸗ 
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nd, den ſie bei dem Einfalle der Ti f 


heit organifirte, war fo befdaffen, daß dieſe Provinz, 


welche die Türken bereits für erobert hielten, gerettet 


worden iſt. Mit vielem Enthuſtasmus eilte die auf⸗ 


gebotene Maunſchaft herbei, jo daß auſebnliche Corps 
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rganifirt wurden, unter welche man die Waffenvor⸗ 
räthe austheilte. Bereits am 21. Auguſt waren die 
Griechen wieder Meiſter von Korinth (Stadt und Ci⸗ 
tadelle), welche letztere ſich nicht im Vertheidigungs⸗ 
zuſtande befand; noch immer eilten ſtarke Abthei⸗ 


ungen von Maunſchaft aus dem innern Morea her⸗ 
bei, nochdem fie bei Tripolizza ſich geſammelt hatten 
und bewaffnet worden waren. — Dagegen iſt zuver⸗ 


läffig, daß ſich noch eine türkiſche Garniſon in Napoli 


di Romania, der Hauptfeſte von Morea, befindet. 


= Dieſe Stadt iſt aber zu Waſſer und zu Lande blokirt. 


Ihr Befehlshaber hatte zu Anfang Juni einen Ver⸗ 
trag geſchloſſen, nach welchem er die Feſtung zu übers 
geben verſprach, wenn ſie binnen drei Monaten nicht 


enkſetzt ſeyn würde; dagegen hatten ſich die Griechen 


anheiſchig gemacht, ihm die noͤthigen Lebensmittel zur 
Garnifon zu liefern, was bis dahin auch ſtets vertrags⸗ 
mäßig geſchehen war; da das Fort nicht befreit wor⸗ 
den iſt, ſo zweifelt man nicht, daß es ſich jetzt er⸗ 


geben muß. — Nach einem andern Bericht hatten die 


Griechen den am Meere gelegenen Theil der Stadt 


wirklich in Beſitz, und die Türken das Kaſtell, Letztere 


hatten die angeſehenſten aus ihrer Mitte, worunter 
der Sohn des Poſcha, als Geißel gegeben, und waren 
bereit zum Abzug. Als fie aber die Ankunft der Tuͤr⸗ 
ken in Korinth erfuhren, und zwanzig Pferde⸗Ladung 
Proviant erhielten, ſchloſſen fie die Thür des Kaſtells, 
und widerriefen die ſchon unterzeichnete Kapitulation; 
erboten ſich aber, weil weiter keine Huͤlfe eintrof, zur 
Erneuerung derſelben. — Odyſſeus hat ſich ausge⸗ 
föhnt, und kaͤmpft wieder mit den Griechen. — Ein 
Schreiben aus Argos giebt dem großen, vollziehenden 
Rath Schuld, Morea den Türken verkauft zu haben; 
daher hätten die vier Mitglieder deſſelben ſich ſchon 
14 Tage vor Ankunft der Türken aus Korinth ent: 
fernt, und Thanos eines derſelben, ſich zu Napoli di 
Romania auf ein engliſches Schiff geflüchtet. Allein 
Kolokotroni habe die Verräther, namentlich den Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten Negri verhaftet, 
und Mpfilanti das engliſche Schiff mit zehn Schalup⸗ 
pen üumringen, und den Thanos vom Bord deſſelben 
nehmen laſſen. — Noch ſteht ein griechiſches Corps 
in Theſſallen und ein anderes in Livadien, die im 


Rücken der Türken operiren. — Strenge Vorſichts⸗ 


maaßregeln werden in Hinſicht auf alle fremde Schiffe 
in den italienifchen, dalmatiſchen ꝛc. Häfen getroffen, 


f wenn vermuthet werden kann, daß jene Schiffe aus 
6 ann Hafen kommen, indem auf mehreren Punk⸗ 


u dieſer Länder die Peſt ausgebrochen iſt. Da ahn⸗ 


10 Maafiregeln auf den ionifben Juſeln getroffen 


nd, ſo wird es uns an unmittelbaren Nachrichten 


aus Epirus und den angrenzenden Ländern ganzlich f 
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Amſterdam, den 19. Septbr. Geſtern wurde 


= N 
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mangeln. 


VV 


die hieſige neue lutheriſche Kirche nebſt einigen daran 


ſtoßenden Gebaͤuden in Aſche gelegt! Der Brand 


entſtand um halb 3 Uhr auf dem Boden der Kirche, 
wo die Bleidecker arbeiteten, und das Gebäude ſtänd 
binnen 2 Stunden in Flammen. Schauerlich, doch 
prächtig war es anzuſehen, wie die Kuppel in Flamm 
men ſtand. Von der Kirche ſteht nichts mehr als 
die Mauern. Die Kirchenbächer und Papiere, nebſt 
mehreren Koftbarkeiten, find glücklich gerettet worden. 
Außer der Kirche find fünf Wohnhaͤuſer theils abs 

gebrannt, theils beſchädigt worden, ſo wie auch einige 

Speicher in Aſche gelegt wurden, in andern aber die 

Waaren in Feuer aufgegangen oder doch ſehr beſchaͤk 


digt worden find, Das ſchoͤne Kirchengebäude wurde 


von 1668 bis 1671, groͤßtentheils mittelſt freiwilliger 


Gaben und Spenden, erbauet, Die Kuppel war 


nach dem Muſter der St. Peterskirche in Rom aus; 
geführt, und mit Kupfer gedeckt, welches mit der 
Erlaubniß des Königs Carl II. von Schweden zole 


frei aus dem Reiche jenes Fuͤrſten ausgeführt wer⸗ 


e * 


den durfte 


JJ ͤ 


Madrid, den 6. September. Dem Gen. Elio 


war Schuld gegeben, daß er im vorigen Jahre die 
Garniſon aufgewiegelt habe, um ſich in Freiheit zu 
ſetzen, was aber ſchwerlich bewieſen worden. Sein 


Hauptvergehen in den Augen der Richter war wohl 


der Umſtand, daß er im J. 1814 den Koͤnig ver⸗ 
mochte, die Conſtitution umzuſtoßen. Alle Offiziere 
von hohem Range hatten ſich unter verſchiedenem 
Vorwande entfernt, um nicht am Kriegsgericht Theil 
zu nehmen, fo daß ein Oberſt⸗Lieutenant den Vorſtz 
fuhrte. Dieſer ließ den General Espino, der ſich 
nicht weit von Valencia aufhielt, erſuchen, das Toe 
desurtheil zu beſtaͤtigen, was aber nicht geſchah. kDa 
auch vom General⸗Commandanten der Provinz auf 
mehrere Couriere keine Antwort einging, machte den 
Oberſt Lieutenant bekonnt; daß, aus Beſorgniß für 
die öffentliche Ruhe, die bei der allgemeinen Gährung - 
bedroht werde, mit Genehmigung der Municipalitä 
das Uitheil vollſtreckt werden ſollle, Dies iſt auch 
am 4. d. wirklich geſchehen. Der General, der zuvor 
degradirt war, erklärte noch auf dem Gerbſte: „Ich 
ſterbe unſchuldig; allein ein Soldat wie ich, der dem 


Tode in tauſend Gefahren getrotzt, und fein Vater⸗ 
land gegen den Tyrannen Europa's vertheidigt hat, 


hätte wohl verdient, ‚fein Leben auf dem Schlacht⸗ 
ſelde zu beendigen.“ Dann ſetzte = ſich 1 
Stuhl und wurde erwuͤrgt. Die Miliz war unter 
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fr den Waffen, um jeden Verſuch, den General zu ber 


freien, zu verhindern. Ohne Zweifel war Elio ein 
treuer Anhänger des Königs; ſchade nur, daß er in 
Europa und Amerika ſeine Treue durch Barbarei 


Antehrte und die Sache, der er diente, verhaßt machte. 


Der General Quiroga, der ſich von Volladolid zu 
ſeinem Commando nach Galicien begeben wollte, 


wurde bei Rioſeco von Inſurgenten an Fortſetzung 


der Reiſe gehindert. Er muß erſt Truppen ſammeln. 
General Mina iſt in Saragoſſa, kann aber nicht 


N 


vorruͤcken, weil die verheißenen Truppen noch immer 


nicht erſcheinen. — Das Miliz⸗Regiment Lugo, wel⸗ 
ches nach Catalonien marſchiren ſollte, gerieth zu 


Billafranca mit den Nationalgarden in Streit, und 
ließen den Ruf: „Es lebe der Konig! fort mit der 
Conſtitution!“ erſchallen. Nur mit vieler Mühe 
konnte man die Leute zum Fortmarſch zuſammen⸗ 
bringen. (Iſt dies gegründet, fo laſſen ſich freilich 


keine Heldenthaten von ihnen erwarten), a 
Auf das Geſuch mehrerer Familienväter hat die 


Regierung Erlaubniß zur Errichtung einiger freiwilli⸗ 
gen Nationalmiliz-Compognien von Knaben von 12 


bis 15 Jahren gegeben. f 
Dieſer Tage iſt ein ruſſiſcher, von feiner Regierung 


an den Miniſter dieſer Macht an unſerm Hofe abge 
fertigter Courier rein ausgeplündert worden. 

Der Aufruf zu den Waffen an die Einwohner der 
Provinzen Alava, Guipuzcoa und Navarra, welchen 


j Gen. Espinoſa am 29. v. M. erließ, beginnt ſo: 


„Endlich iſt es der freiheitmörderiſchen Faktion mit 
einer fremden Regierung, die uns noch vor nicht 


Regimenter angekommen. a 


in ein beſonderes Zimmer gebracht werden müſſen. 
Allix nebſt acht andern, die wegen Nichtentdeckung 


aber wegen ſeines unaufhbrlichen Jammergeſchreies 5 


des Complotts zu Sjaͤhrigem Gefängniß verurtheilt 


worden, haben auch 2000 Fr. jeder zu erlegen. Sie 


ſcheinen nicht apelliren zu wollen. — Bertons Sohn 


iſt nach Paris zurück gereiſet. 


Zu der Nachricht des Brüſſeler Orakels, daß Der 


ſterreicher nach Spanien marſchiren wurden, bemerkt 
das Journal des Debats; auf keinen Fall werde 
fremden Truppen der Marſch durch Fraukreich ver⸗ 
ſtattet werden. — In 


725 Regentſchaft zu Seo⸗Urgel 
mi 


aber, als ob die ropaliſtiſche Junta in Navarra die 


ſelbſt geſchaffene Regentſchaft nicht anerkenne (was 


Andere jedoch laäͤugnen). Die Regentſchaft, ſoll 
den Ex⸗ Miniſter Labrador nach Verona abſenden 
wollen. N N 

Die Offiziere der koͤnigl. Garde haben am 5. d. 


Bayonne find abermals zwei 


liefert eine Zeitung 
der Ueberſchrift: „Gott und Koͤnig.“ Es ſcheint 


den hieher geflüchteten ſpaniſchen Garde⸗ Offizieren 


ein prächtiges Diner gegeben. 


Hieſige Blätter meldeten: daß der Graf Etlon 


(General Drouot), der -feit feiner Verbannung in 


Baiern lebte, mit 5 franzoͤſiſchen Offizieren ſich nach 


Spanien durchgeſchlichen hätte, und ein Commando 
bei den Conſtitutionellen annehmen wolle. Allein 
die Tochter des Grafen macht hier bekannt, er werde 
ſeinen Aufenthalt nicht verändern, als um ſich mit 
feinen drei Söhnen Sr. Maj. zu Füßen zu werfen, 


Ri 
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lange alle mögliche Betheuerungen einer aufrichtigen 
Freundſchaft gab, gelungen, euer Gebiet zu verletzen 
und die Ruhe feiner friedlichen Bewohner zu fldren, 
die ſie allen Gräueln und Vetheerungen, die der Buͤr⸗ 


und den letzten Blutstropfen zum Dienſte der koͤnigl. 
Familie anzubieten. 5 5 5 
Am 15. d. M. früh nach 5 Uhr traf der Blitz den 
Unterkirchthurm der Domkirche zu Rouen; augen⸗ 
blicklich loderte das Feuer empor, und die ganze herr⸗ 


— 


gerkrieg zur unvermeidlichen Folge hat, bloßſtellt 26. 


J 


Paris, den 16. September. Bertons Prozeß iſt 
beendigt. Am 13. früh um halb 1 Uhr ſprach der 


I; Aſſiſenhof das Urtheil. Der General Berton; Gaffe, 


vormal. Armee⸗Wuündarzt, Arzt zu Saumur; Sauge, 
Eigenthümer zu Thouars; Fradin, Arzt und Beige⸗ 
broneter der Mairie zu Parthenay; Sencchault, Eis 
1 Chenezay, und Jaglin, ehemaliger 
Seldat, jetzt Weber zu Thouars, ſind als ſchuldig 
eines Complotts, die Regierung zu ſtuͤrzen, zum 
Tode verurthellt worden. Allix, ehemaliger Oberſt 
vom Generolſtabe, ſo wie die übrigen mehr oder 


minder in dieſer Sache Beſchuldigten, wurden mit ver⸗ 


ſchiedenef Gefängniß⸗ und Gele⸗Strafe belegt. Noch 


haben dienzum Tode Verurtheilten keine Appellation 


eingelegt. Sie ſollen wieder mit Ketten am Halſe, 
an Armen und Beinen beläſtigt ſeyn. Berton zeigte 


leine gewöhnliche Unempfindlichkeit; Sentchault hat 


liche Pyramide ſtand in Flammen. Au Rettung war 
gar nicht zu denken, weil bald brennende Balken 
umherflogen, und geſchmolzenes Blei und Eiſen herab⸗ 


ſtroͤmten. Man mußte nur ſtreben, die anſtoßenden 


Häuſer zu ſichern. Um 7 Uhr ſturzte die Pyramide 
mit großem Krachen ein, und verletzte zwei der an⸗ 
ſtoßenden Haͤuſer; nach 3 Uhr ſank auch die vier⸗ 
fache Colonnade, welche den Spitzthurm trug. Auch 
das Kirchendach verbrannte, und ein Theil des Ge⸗ 
wolbes zerplatzte. Doch hofft man die Kirche ſelbſt 
zu retten. (Dieſer Thurm, im J. 1542 — 1544 von 
Becquet erbaut, war 305 Fuß hoch, und an Leichtig⸗ 


keit und Kühnheit ein Meiſterſtück der Baukunſt. 
Manche verglichen ihn mit dem Straßburger Muuſte .). 


Wir beharren ſtets in dem Gedanken, — jagt bas 
Journal des Debats, — daß das chriſtliche Europa 


einen feierlichen Schritt bei der Pforte für Griechen⸗ 


land zu zu hun ſchuldig it, um einem ehrifilchen 


Volke den Genuß ſeiner sehgidjen und bürgerlichen 2 


> 
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Rechte zu berſchaffen, den keine Regierung Ihren Un⸗ ferner, mitten unter den Glückwünſchen, welche wir ö 
terthanen verweigern kann, ohne das geſellige Band England daruͤber machen, daß ihm durch dieſes Er⸗ 
zu zerreißen und ihre eigenen Rechte zu vernichten. eigniß das hoͤchſt ausgezeichnete Talent Herrn Can⸗ 
Wenn einige Kantone Griechenlands unter die Vers nings noch länger zu Gute kommt, nur Eine Be⸗ 
waltung der Erzbiſchöfe und Munizipalraͤthe geſtellt merkung zu machen: Man ſieht nämlich einen neuen 
würden, wie fie es zum Theil vor der Inſurrektion Beweſs darin, wie ungegründet die Beſchüldigung 
waren; wenn die Tuͤrken aus dieſen privilegirten gegen unſere Staatsmänner iſt, daß ſie ſich durchaus 
Kantonen ausgeſchloſſen würden, wie fie es in der durch die ſchmutzigen Beweggründe des Geld⸗Intereſſe 
Wallachei und Moldau ſind; wenn dieſe Einrichtun⸗ leiten ließen. Herr Canning vertauſcht die ruhige 
gen von allen chriſtlichen Mächten verbuͤrgt würden: Lage und das glänzende Gehalt, deſſen der Gouver⸗ 
ſo wuͤrde die Pforte Dadurch einen geſicherken Tribut, neur von Indien genießt, gegen ein Amt, das mit 
N eine ſtete Quelle von Reichthümern gewinnen; die Arbieten uͤberladen ift, und wofür ker nicht uberfluͤſſig, 
Griechen wurden für den Augenblick eine Zufluchts⸗ nach unſerm Bedünken im Gegentheil nicht genug 
ſtätte bis zu jenem Zeitpunkte finden, wo fie, von bezahlt wird, und verzichtet auf den Vortheil, feiner 
beſſerer Erziehung geleitef, beſſer organiſirt, für eine Familie ein großes Vermoͤgen zu ſichern, weil ſein 
größere Freiheit empfaͤnglich ſeyn wurden; endlich Gewiſſen ihm ſagt, daß ein Staatsmann der Stimme 
würde Europa die Schreckniſſe aufhören ſehen, die derer gehorchen muß, die ſeine Dienſte fuͤr weſentlich 
nicht nur jedes gefuͤhlvolle Herz mit Kummer und erſprießlich für das Intereſſe ſeines Vaterlandes halten. 
Betrübniß erfüllen, ſondern auch noch dazu den re⸗ (Georg Canning, aus einer iriſchen Familie 1770 in 
volutionairen. Schwindel zu unterhalten dienen. Die London geboren, trat ſchon auf der Schule zu Eton 
chriſtlichen Maͤchte, wir ſagen dieſes mit Vergnügen, und auf der Univerſitäͤt Cambridge (in dem Antj⸗Ja⸗ 
ſind fur die Uebel nicht verankwortlich, die ſie nicht cobiner) als Schriftſteller auf, wurde 1793 Parla- 
hervorgerufen haben; fie ſind nicht verbunden, durch mentsglied für Newton auf Wight, und 1796 Unter⸗ 
einen Kreuzzug Völker zu befreien, welche micht die Staats⸗Sekretair und Hauptſtuͤtze der Skagts⸗Vek⸗ 
Macht beſitzen, ihre Unabhaͤngigkeit aufrecht zu er waltung. Als Pitt, um den Frieden in Amiens emdg⸗ 
halten; allein die Kabinette Europens wiſſen, daß lich zu machen, das Miniſterlum verließ, folgte ihm 
man die kollkuͤhnen Unternehmungen der Hetaͤriſten Canning, trat aber mit Pitt von neuem ein, und 
eines Mpfildnti von dem verjährten Mißvergnuͤgen nach Pitts Tode zur Oppoſition uber, erhielt jedoch 
der unkerdrückten und von den Paſcha's ausgeſaugten unter Perceval das Departement der auswärfigen - 
grlechiſchen Nation unterſcheiden muß, die gewiß Angelegenheiten. Er gerieth aber 1808 in Streß 
keine modernen Revoluttongire unter ihren ſchwer bee mit Lord Caſtlereagh, der das Kriegs-Departement 
drängten Söhnen zahlt; fie ſehen Griechenlands verwaltete, und bei feiner Verbindung mit Welling⸗ 
Sache durch die Vernichtung der inſurgirten Vanden kon, feiner Stelle eine ſolche Ausdehnung gab, daß 
von jedem revolutionairen Elemente gelaͤutert, und Canning ſich dadurch beeinträchtigt glaubte und vers. 
kddnnen nun den Verlaͤumdungen der Liberalen be⸗ langte: Caſtlereagh müffe enkweder auf einen andern“ . 
gegnen, indem fie den Griechen den Beiſtand und Poſten verſetzt werden, oder die ausländiſche Cora 
Tfkoſt, deren ſie in ihrer Lage allein empfaͤnglich reſpondenz des Kriegsminiſteriums dem auswärtigen 
ſind, verſchaffen. — Daſſelbe Journal ſagt; „Die Departement ͤberlaſſen. Caſtlereagh ſah dieſen 
Vereinigten Staaten konnten durch eine nur etwas Scheitt als Verſuch, ihn zu verdrängen, an, forderte 
beträchtliche Seeausruͤſtung Griechenland mit leichter Canning heraus, der eine Kugel in den Schenkel ere 
Mühe retten.“ a . RR ee ae — 5 aufgab, welches, 
4 : 8 2 BEER nun Caſtlereagh uͤbernahm. Canning entzweite ſich 
. r 9 f B 5 A jedoch nicht ganz mit den Miniſtern, e 
London, den 14. September. Der Courier ſagt: mehr in untergeordneten Poſten als Geſandter in 
„Ungeachtet aller entgegengeſetzten Caleule der Mor⸗ Portugal und Ptäſident des Collegſums der oſtindi⸗ 
ning Chronfele wiſſen wir, daß geſtern über die Err ſchen Angelegenheiten. Seine Redekunſt, und fein 
nennung des Herrn Canning alles in Ordnung iſt, beißender Witz gaben ihm bei den Verhandlungen. 
und er die Siegel der auswärtigen Angelegenheiten: großen Einfluß, machten ihm äber Auch viele Feinde, 
angenommen. hat. Wir glauben und konnen ſogar deren Zahl noch dadurch vermehet würde, daß er für 
verſichern , daß er geſtern, nach dieſer Entſcheidung, die Koͤnigin und die Katholiken ſtimmte. Ven ſeiner 
zur oſtindiſchen Compagnie gegangen iſt, um den Galtin, der Tochter des Generale Scoft 
Direktoren feine Ernennung anzuzeigen. Man ver⸗ großes Vermdgen d.. 


i 882 beſitzt er 


8 2 Bir IE RA N 
ſichert, daß kommenden Montag geheimer Rath in Lord Meloflle iſt nach Scoltland wd gend Sb 
Coarltonhouſe ſeyn werde, um feinen Eid entgegen zu mouth auf ſeine Güter abgereſſef, Lord Liverposl 
nehmen.“ — Es ſey uns vergönnt, ſagt der Courier aber wieder bel Hofe erſchienen. Wellington wird 
N — N a u ur 7 Re a PER ER, 8 = | | 


nun unberzüͤglich nach Wien reifen, wohin bereits 
ein Cabinets⸗ Courier (der am 18. d. durch Brüffel: 


ging) mit der Nachricht von Cannings Ernennung 
voraus geeilt iſt, rn en 
Lord Erskine führt in feinem Schreiben über die 


Griechen auch einen ariſtokratiſchen Grund an: „um 


zu urtheiten, was die Griechen unter einer guten Re⸗ 
gierung ſeyn konnen, durfen wir nursguf das zurüuͤck⸗ 


ſehen, was ſie geweſen ſind. Ihre Stammbaͤume, 


bei einem Glaſe, ſeinen Sermon fort. = 
aufmerkſam zuzuhoͤren, und bald erklärt man ſich, 
nach mehreren hartnaͤckigen Einwendungen, bekehrt. 


1 letzterer band ſogleich einen Kah 


was er hier bloß repetirte. 55 N 


A 


worin wit“ ſo vſele Männer finden, „die nie hätten; 


i En ſollen,“ ſollten fie gegen die Türken ſchützen, 


je in ihrem ganzen Adelsbriefe nicht „einen einzigen 
Mann zeigen konnen, der zu leben verdient hätte, 

Nach einem Edinburger Blatt hat ein 26jaͤhtiger 
armer Chemiker die Entdeckung gemacht, Haute bin⸗ 


nen 6 Wochen vollkommen gahr zu machen, und 


mit der Halfte der bisherigen Koſten. Ein Mitglied 
der Oppoſition habe ihm ſeine Erfindung abgekauft, 
und ihm 10, 0 Pfd. baar bezahlt, auf 5 Jahr 
jahrlich 5000 Pfd. und dann jährlich 1ooo Pfd, zu⸗ 


geſagt. (Franzoͤſiſche und andere Chemiker haben 
Schnellgerberei ſchon oft mit Erfolg getrieben, doch 


hat man noch immer gefunden, daß allzu große Eil 
auch in dieſem Fall nicht tauge. Ob es mit der an 


ſich ſchon unglaublichen Belohnung, die der neue 
Erfinder erhalten 


| haben foll, feine Richtigkeit habe, 
ſey dahin geſtellt.) f ee 
Kürzlich ſturzte ſich ein wohlgekleideter Mann in 


x 


die Themſe, nachdem er lange am Ufer tieffinnig 
auf und ab ſegangen war, und ſich von einem be⸗ 
kaunten menſchenfreundlſchen Banguier beobachtet ſah; 


ind 4 einen Kahn los, und rettete 
Erſtern mit vieler Mühe, weil er ſich immer von 
neuem hineinzuſtürzen verſuchte. Der Bangquier ſtellte 


ihm vor, daß der Selbſtmotd eines der größten Ver⸗ 


brechen der Welt ſey, führte ihn, zum Trocknen 
ſeiner Kleider, in eine Hahe Taverne, und fetzte dort, 


Man ſchien 


Der Menſchenfreund triumphirt uͤber feinen Sieg; 
aber nachdem ſich der Gerettete mit dankenden Ge⸗ 
fühlen beurlaubt hatte, merkt der Banquier, daß ihm 
ſeine Börfe mit 7 Gufneen und ſeine goldene Repe⸗ 
kirzUhr fehlen. Später hat man in Erfahrung ges 


bracht, daß der Gaudieb ein Pariſer Schwimm⸗ 
meiſter iſt, der guf der Seine öfters ausgefuͤhrt hat, 
l 5152 


Vermischte Nacht ichte . 
Behufz der Ermittelung und Feſtſtellung der Fonds, 
zur baldigen Ausführung. der von des Koͤnigs Mal. 
ce paͤbſtlichen Bulle, in Betreff der Ein⸗ 
richtung, f n ö 
khümer und Bisthümer der kalholiſchen Kirche des 


usſtattung und Begrenzung der Erzbis⸗ 


Preußiſchen Staates, iſt vom Königl. Staotskanzler 
Fuͤrſten v. Hardenberg eine Commiſſion veranlaßt 
worden. Der Etat des neuen Bisthums von Kulm 
iſt bereits aufgeſtellt, und hat die Königliche. Beftätie 
gung, erhalten, und auch die übrigen erforderlichen 
Etats werden binnen Kurzem Sollendet ſeyn, fo daß 
die neue Einrichtung nunmehr ins Leben treten wird.“ 
Nach einem Koͤnigl. Befehl ſoll die den Stadt⸗ 
verordneten zuſtehende Befugniß der Ausſchließung 
von dem ſchon gewonnenen Buͤrgerrecht auf den 
Gewerbfleiß und den Ga e von keinem Einfluß 
ſeyn, ſondern ſich nur auf den Verluüſt der durch die 
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Staͤdte⸗Ordnung verliehenen Ehrenrechte erſtrecken, 


namentlich des Rechts der Theilnahme an den Wah⸗ 
len und Berathungen der Buͤrgerſchaft, imgleichen 
der Waͤhlbarkeit zu Communalaͤmtern. PER 

Am 23. d. find Se. Koͤnigl, Hoheit der Kronprinz 
in Stettin eingetroffen, und werden die daſelbſt zu⸗ 
ſammengezogene dritte Diviſion des zweiten Armee⸗ 
Corps muſtern. 


Man ſchreibt aus Berlin, daß der Geh. Oberbau⸗ 


rath Schinkel und der Profeſſor Rauch, ſo wie der 
Herr von Humboldt, auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs, Allerhoͤchſtdenſelben nach Verong folgen, 
und Sie auf Ihrer Reiſe durch Italien begleiten 
werden. Fee : GE: 
Im Jahre 1790 war im englifchen 
Rede von der Aufrechthaltung des Gleichgewichts in 
Europa; von einer Defenſiv⸗ Allianz mit Preußen; 


vom Nachtheil der Vermehrung der ruſſiſchen Macht, 
ſowohl fuͤr ganz Europa, gls fuͤr England insheſon . _ 


dere; vom großen Einfluſſe des tuͤrkiſchen Reichs 
in Unſerm Welttheile u. ſ. w. Ueber letztern Gegen⸗ 


ſtand äußerte ſich der berühmte Redner Burke fol⸗ 


gendermaßen: „Was haben die Tuͤrken, die Barba⸗ 
ren, mit europäifchen Boͤlkern zu thun? Sie koͤnnen 
nichts als Mord, Verheerung und die Peſt unter ſie 
bringen. Mit Schaudern habe ich gehoͤrt, daß man 
den ruſſiſchen Kaiſer genoͤthigt hat, die ſchoͤnen Pro⸗ 
vinzen an der Donau dieſer verabſcheuungswürdigen 
Macht zur Verheerung und zum Sitze der Peſtilenz 
wieder zurückzugeben.“ ee EEE 
Die Petersburger Zeitung bemerkt: daß die Groß: 
fürſtin Olga gerade am Tage des heiligen Alexander 
Newsky, eines Hauptheiligen der ruſſiſchen Kirche, 


geboren wurde. ; 


Die Hildburghauſer Dorfzeitung ſagt: „In Ma⸗ 


rienwerder hat ſich ein Verein zur Abwendung un⸗ 
ndthigen Aufwandes gebildet, und in die übrigen 
Orte der Provinz Aufforderungen erlaſſen, dem Ver: 

ein beizutreten. Hier zu Land und unter uns Bauern 
ſchickt Jemand ſchon ſeit einigen Jahren eine Frau 
herum und wirbt füt denſelben Erfparungs Verein, 
die Frau heißt — die Noth. Sie verficht das Were 
3 bald werden alle Obrfer dem Bunde 


ben gründli 


8 ö 85 


Parlamente die 


7% 
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beigetreten 5 179655 den feine Central Commiſſion 
etwas einzuwenden haben wird. Kluger iſt aber, wer 


die Einladung der Frau nicht erſt abwarket.“ 


Der Buͤrgerraths der Woiwodſchaoft Kaliſch hatte 
mehrere Perſonen zu feinen Mitgliedern berufen, des 
ren Wahl der Senat nicht beftätigt hatte, und war 
deshalb aufgeloͤſet worden. 
Männer der Woiwodschaft überreichten daher neulich 
dem Kaiſer eine Bittſchrift, worin fie erklärten: 
„Wir kommen nicht, um Vergebung dieſer Schuld 
zu bitten, auch nicht die Vergehungen einiger unſe⸗ 
rer Mitbuͤrger zu entſchuldigen oder zu beſchoͤnigen, 
welche ſich den gerechten Zorn Ew. Maj. zugezogen 
haben, ſondern wir kommen, unſern großmäthigen, 
Beherrſcher zu flehen, er wolle unter die Zahl der 
Schuldigen nicht alle Bürger dieſer Woiwodſchaft 
zählen, die von den Gefühlen der lebhafteſten Dank⸗ 
barkeit und der unbegrenzten Anhänglichkeit an Ew. 
Majeſtat durchdrungen find.” Se. Maj. ertheilten 
mündlich eine beruhigende Antwort. : 
ie Einfuhr des fogenannten Rauchpapiers, zur 
Vertilgung des Ungeziefers, wird im Oeſterreichiſchen 
nicht mehr geſtattet, weil dieſes Papier mit einem 
Queckſilber⸗ Präparate in bedeutender Menge übers 
ſtrichen iſt, und bei dem Gebrauche, beſonders ber 
dem Verbrennen, durch die Entwickelung der Queck⸗ 
2 Ben nachtheilig auf die Geſundheit wirkt. 
Auf dem Domplatz zu Bremen flürzte am 12. d. 
der Wirbelwind einen Baum um, und dieſer zer⸗ 
ſchmetterte einem vorübergehenden Jüngling beide 
Beine. Eben hatte der Ungluͤckliche ein Federmeſſer 
gekauft, deſſen Schneide, indem er fiel, in feine Lunge 
drang. Er ſtarb nach 12 Stunden. 


Sn "Berannemabaungen. 
x Capital auszuleihen. 5 


Dreibundert Reichsthaler konnen zur erſten Hypo⸗ 


thek ſogleich aus der Peter Paulinſchen Kirchen Caſſe 


55 ausgeliehen werden, fobal® die Capitals⸗ e 


geſetzlich dargethan wird. 
grüße den 30. September 1822; Er 
Der Mag iſtrat, 


9 Hbeverkeuf. Das Haus des berſtorbenen 
f Sulz: Commiffarit Haſſe, Nro. 280, allhier auf der 
Schloßgaſſe, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Zahlungs = und beſitzfuͤhige Kaufluſtige können ſich 
Aa ı8ten October d. J. Nachmittag s 
um 3 Uhr mit ihren Geboten in Nro. 21. Geldber⸗ 


ger Gaſſe bei den unterzeichneten Vormündern der 
beiden Sohne des Erlaſſers ene und die Ver⸗ 5 
IS . eg 


- SmufdBedingingen: erfahren. 5 b 
e den ag. September 162 3 
von Knorr. alf. 


A 


Mehrere angeſehene 


Fiſchanzeige. Den Sten Oktober e., „als Dol 
a wird der Stockteich bei „ 
gefiſcht. 2 


Anze 19 e. Daß 0 unter Aufſicht der yore 
festen Behörden, und unterſtützt durch ſachkun, 
digen Beiſtand, die von meinem verſtorbenen 
Gatten, dem Rathshern Guſtav Friedrich Mar 
theſius, hinterlaſſene, im ehemaligen Jeſuiten 
Gebaͤude belegene Apotheke durch einen approbir, 
ten Proviſor für meine Rechnung bewirthſchaften 
laſſen werde, zeige ich hierdurch an, und bitte die / 


jenigen, welche meiner Offiein ſich bisher guͤtig 


bedient haben, ganz ergebenſt derſelben fernerhin 
ihre verehrten Aufträge zugehen zu- laſſen, indem 
ich verſpreche, meinerſeits jedes mir zu Gebote 
ſtehende Mittel zur Erhaltung ihres ebene 
guten Rufes willig anzuwenden. | 
Liegnitz, den 1. Detober 1822. f 
Verwittwete Macheſtus 


2 nzeige. Meinen hochgeehrten Herren Gästen 5 


ich hiermit ganz ergebenſt an: daß, vom 4. d 


ab, den Winter hindurch jeden Montag und Don⸗ 

nerſtag Abends um 8 Uhr die Zeitungen e 

gen werden. Liegnitz, den 1. October 1822. 
Scholz, Rathskeller⸗Pächt er. 7 


Panoramen = ; 

Die neuen Anſichten, als: Hamburg, Deiche 

Rom, Mailand, Zuͤrich, Koͤnigsberg, der Ausbruch 

des Veſuvs, Moskau, der Sklavenhandel ꝛc., find, 

täglich , jedoch nur noch eine kurze ach zu jean 1 
Liegnitz, den 1. October 1822. 
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Stück 


Holl. Rand- D 3 975 
dito Kaiserl. dito IR — 1 — gs 
100 Rt. Friedrichsd’or..-" ei. BE 
dito Conventions.Geld „ 
dito lünze e e Ist 
dito Vaneo; Gb e Pt. [812 
dito Staats- Schufd-Schene 3 731 Wecen 
dito Holl. Anleihe Obligat, - 1 3 
dito "|° Lieferungs-Scheine  « . Pr 
dito Presorsclleine Ms. — 100 


ET 


derade 


» 


dito vr 300 Rt. 
dito V. 100 RE 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. E 


